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' Moderne Siloanlage

%
Hu,'®ser Ausspruch eines der ältesten
seini « Griechenlands, Hesiodos, hat
|jL

® Geltung seit dem Jahre 850 v. Chr.
y ®uf unsere Gegenwart bewahrt.

nsere Zeit hat vielleicht oft neben die
aria ^ den Erfolg gesetzt, aber alles
sina ®' der Schweiss und die Mühe
^.geblieben.
WioM kurzer Rückblick auf die Ent-
Hol Urgeschichte des Sägerei- und
ach« Geschäftes F. Kästli lässt un-
gleiau^ erkennen, dass der Gründer die

her tt Erfahrung schon zu Beginn sei-
b^r-u^rnehmung machen musste. Aus

denen Anfängen hat Herr Jakob
arhiu die ersten Erfolge schwer er-
erw •

t und das Geschäft allmählich
Gr°-- Immer weiter zog er die

ClblCXl JLJi iWlgjV- UJV-Ü TT u-i
•et und das Geschäft allmählich

(jj.'dert. Immer weiter zog er die
Weit der Leistung, immer mehr er-
taa ® er das Gebiet der Leistung,
l9lq nach seinem Ableben im Jahre
ühe beiden Söhne das Geschäft
Sei hmen, bildeten die gesteckten
eine des weitsichtigen Unternehmers

schwere Aufgabe für die Nach-

fle-^tzdem gelang es, dieser Anfor-
'ertiev? cutsprechen, ja sogar das Un-
graJihmen zu erweitern und zu ver-

"ern. Die neuzeitlichen Verhält-

Den Schweiss
stellen
die Götter vor
die Tugend
(Aufnahmen aus dem Unternehmen

F. Kästli, Sägerei und Holzbau-

geschäft, Münchenbuchsee)

Innenansicht einer Festhallc mit Seilenschiff und Bestuhlung

Teilansicht des Sägerei und Holzbau-

geschäftes F. Kästli, Münchenbuchse

U&ÄA j neuzeiuiciicu *cumtv
hietw j ® Rationalisierung der Arbeits-
SßriUv u und die veränderten An-
üurnk der Kundschaft zwangen zu
^abgreifender Umgestaltung. Neue
Antui^en, Gebäude, Werkstätten und
Üie A u prüfte wurden eingerichtet und
Re,,, beitsräume hygienischer gestaltet,
ivw®, steht die Firma F. Kästli als
83is? aftliche Arbeitseinheit mit einer
arLjF'gen Tradition an der Spitze und

< "dt voller Ausnütziung ihrer
bis tat. Vom einfachen Rundholz
®iho o"" fertigen Festhallenbau, der
bu ~Pe*ialität der Firma ist, wird alles
hei, df das kleinste Detail im Unter-
lèitu^d selber hergestellt. Eine solide
tun- "g sichert eine sehr gute Ausfüh-
hini', die sich durch die 8 Jahrzehnte
Wart • bewährt und in der Gegen-

'h vollem Umfange erhalten hat.

' ^väernr Ziloanioge

Q
Dj.,àsspruck eines âer ältesten
z»!

îsr QrisLkenlsnâs, Hesicâos, hst
hîv

^ ^êlìunZ soit âein ^àre 85l) v. (ükr.
buk unsers Qsgsnwsrt bswshrt.

"sers Seit hst vielleicht okt neben âie

sn>» ^ âen Zirkolg gesetzt, sbsr sUes
âsr Sckwsiss unâ âie iVlüks^ Zeblieben.

^i->uì^ ^ur^er Rückblick suk âie Tnt-
lî^unWZsàiokts âss Lägersi- unâ

d^uZezckàttss Rästii lässt un-
oi.^?r erkennen, âsss âer Llrûnâsr âie

Nsr 7? ^rkshrung sckon 2U Rsginn sel-
t>°..^tsrnekmung mscken musste. ^.us
tzà^iâenen àkângsn list Herr âàb
Srb»u âie ersten Trkolgs schwer er-
«rv» - ^ncl âss Qesckäkt sllmàklich
(ir-.^âert. Irnlnsr weiter 20g sr âie

6t unâ âss Qesckskt sllmàhlich
y>."^rtà Irniner weiter 20g sr âie

âer Osistung, immer mehr er-
er âss Sebist âer Osistung,

lâls h^ch seinem Ableben im âskrs
ük° ^Ne bsiâsn Sökne âss Qsschâkt

"^kmsn, bilâeten âie gesteckten
ein» âes weitsichtigen llntsrnekmsrs
Mgs ^^ers àkgsbs kür âie Nsck-

âern^^âsm geisng es, âieser ^.nkor-
îernvì? ^ entsprechen, ze sogsr âss Vn-
Sr^àen Tu erweitern unâ 2U ver-

'^rn. Oie nsu2sitlicken Verhält-

vonLckvol»»
»tollen
Mo VAtor vor
Mo Vugonâ
(àknahmen au» «lem Ilnterneìunen

Ràstli, Sägerei unà klni^kau-

geseliäkt, »lüneiienbuelisee)

Innenonücä, einer feüiinile mi, Zeilemeäill unci kcîwi'inng

IsiloNîicS, <ie! Zögerei unri hlolibou-
gei-liök,-! <-iî,ii. ^ûnckenbvà

kvstk Rstionslisisrung âsr àbsits-
xprMen unâ âie verânâerten à-

âsr Xunâschstt Twsngen 2U

^glîsiksnâer Omgsstsltung. hlsus
^^msn, Oebàuâs, Werkstätten unâ
Äs a ^àrâtte wurâsn eingerichtet unâ
llenrtsràume hygienischer gestsltet.

«iekt âie Tirms T. Râstli sis
SZà-Gliche Arbeitseinheit mit einer
srh»!?^k7 ?rsâition sn âsr Spitze unâ

- îâit voiler àsnûtTiung ihrer
Äz tät, Vom einkscken Rrmâhol?
sin» 0^ ksrtigsn Testkslisnbsu, âer
là ^pe-islität âer Tirms ist, wirâ sllss
Nsh^^ âss klsirìsts Ostsil im hinter-
^eitn ^ ^lbsr hergestellt. Tins soliâs
run»^ sichert eins sehr gute àskûh-
Änl'. âîc sick âurch âie 8 âskr-sknts

^ bewâkrt unâ in âsr Liegen-
w vollem Omksnge erhslten tint.
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